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europaabteilung, im Haus Unter 
den Linden von der Abteilung 
Historische Drucke, und in der 
Westhafenstraße von der Zei­
tungsabteilung aus. 

Nähere Informationen zur 
Datenbank Integrum finden 
sich unter www.integrumworld. 
com, Weiteres zur Osteuropaab­
teilung unter www.staatsbiblio 
thek-berlin.de/deutsch/abteilungen/ 
osteuropa_abteilunglindex, html 

SBB Berlin: 
Wiegendrucke online 

pr. - Die kostenfrei zugängliche 
Datenbank »Gesamtkatalog der 
Wiegendrucke« wurde am 20. 
August durch die Kommissa­
rische Generaldirektorin der 
Staatsbibliothek zu Berlin, Bar­
bara Schneider-Kempf, offiziell 
für die Fachwelt im Internet be­
reitgestellt. Ausgangspunkt für 
diese Datenbank ist die seit 1925 
im Hiersemann Verlag in Einzel­
bänden erscheinende Druckver­
sion des »Gesamtkatalogs der 
Wiegendrucke«, die weltweit 
sämtliche Drucke des 15. Jahr­
hunderts in alphabetischer Form 
nachweist. 

Der Buchdruck, erfunden 
durch den Mainzer Johann Gu­
tenberg in der Mitte des 15. Jahr­
hunderts, breitete sich in den 

folgenden fünf Jahrzehnten vor 
allem in Mitteleuropa aus und 
brachte in dieser Zeit rund 
35 000 Ausgaben, die so genann­
ten Wiegendrucke oder Inkuna­
beln, hervor. 

Der Gesamtkatalog der Wie­
gendrucke wird seit fast einhun­
dert Jahren in der Staatsbiblio­
thek zu Berlin redaktionell bear­
beitet. Bisher erschienen zehn 
Bände, die die Alphabetteile »A -
H« umfassen. Dieses Material 
sowie die umfangreiche Materi­
alsammlung der Redaktion, die 
nunmehr auch den Alphabetteil 
»I-Z« umfasst, wurden in den 
letzten Jahren mit Hilfe der 
Deutschen Forschungsgemein­
schaft (DFG) elektronisch auf­
bereitet. 

Die Datenbank enthält unter 
anderem Angaben zum Umfang, 
zur Zeilenzahl, zu den Druck­
typen sowie teilweise auch die 
Besitznachweise von Wiegen­
drucken. Anhand eines Verzeich­
nisses aller Inkunabeln besitzen­
den Bibliotheken lassen sich die 
zum Teil spannenden Wege von 
Inkunabel-Sammlungen nach­
vollziehen. Die Suchmaschine ist 
keine übliche Web-Applikation. 
Sowohl Server als auch Klient 
laufen auf einem Applikations-
Server in der Staatsbibliothek zu 
Berlin. Die Datenbank »Ge­
samtkatalog der Wiegendrucke« 
ist unter www.gesamtkatalogder 
Wiegendrucke, dezu erreichen. 

Information Policy and the European Union 
Die 11. Bobcatsss Konferenz in Torun (Polen) 

Nicht ohne Stolz schauten die 
Veranstalter der Bobcatsss1 Kon­
ferenz 2003 in Torun auf eine 
bereits elfjährige Tradition dieses 
Symposiums zurück. Traditio­
nen sind im Bibliothekswesen 
zwar nichts Besonderes, und elf 
Jahre sind angesichts des Beste­
hens vieler anderer traditionsrei­
cher Veranstaltungen nicht gera­
de rekordverdächtig, dennoch ist 
die Bobcatsss Konferenz ein fes­
ter Bestandteil im internationa­
len bibliothekarischen Konfe-
renzgefüge geworden. Und dies 
sicher auch wegen der Besonder­
heit der Veranstaltung: Die Bob­
catsss Konferenz wird gemein­
sam von Studenten des Biblio-
theks- und Informationswesens 
aus je einer westeuropäischen 
und einer ehemaligen osteuropä­
ischen Ausbildungsstätte organi­
siert. Dass die Veranstaltungsko­

mitees tatkräftig unterstützt und 
beraten werden von dem jeweili­
gen Lehrkörper der Hochschu­
len, ist selbstverständlich, den­
noch liegen Planung, Organisa­
tion und Durchführung ganz in 
den Händen der jeweiligen »Stu­
dentenkomitees«. Dies macht 
die Einmaligkeit der Veranstal­
tung einerseits aus, andererseits 
bietet die Bobcatsss Konferenz 
eine hervorragende Plattform für 
junge angehende Informations­
spezialisten, internationales Flair 
zu schnuppern und praktische 
Dinge, wie Organisation und 

1 Das Akronym Bobcatsss besteht 
aus den ersten Buchstaben der 
Hochschulstädte, die die Bob-
catsss-Symposien 1993 in Buda­
pest begründet haben: Budapest, 
Oslo, Barcelona, Copenhagen, 
Amsterdam, Tampere, Stuttgart, 
Szombately und Sheffield. (Red.) 

Durchführung von Konferenzen 
und Meetings, einzuüben. 
Zudem sind viele Vortragende 
»Young Professionals«, die hier 
erstmals einen Fachvortrag vor 
internationalem Publikum prä­
sentieren. 

Mit Blick auf den EU-Beitritt 

260 Teilnehmer aus neunzehn 
Ländern hatten diesmal vom 3. 
bis 5. Februar nach Torun in Po­
len gefunden. Veranstalter dieser 
Bobcatsss Konferenz waren die 
Studierenden der Hogeschool 
van Amsterdam in den Nieder­
landen, Institut für Medien- und 
Informationsmanagement, so­
wie der Nikolaus Kopernikus 
Universität Torun, Department 
of Information Science and Li ­
brary. Angesichts des erwarteten 
EU-Beitritts von Polen im Mai 
2004 war das Tagungs-Thema 
»Information Policy and the Eu­
ropean Union« sicher mit Be­
dacht ausgewählt. Länderüber­
greifende EU-Initiativen, etwa 
im Bereich des Copyright und 
anderer Information Policy Stra­
tegien, lassen nationale Möglich­
keiten und Rahmenbedingun­
gen zunehmend in den Hinter­
grund treten. Die Integration 
von Randgruppen und die Be­
dienung von deren Informati­
onswünschen standen dann auch 
im Mittelpunkt vieler der Eröff-
nungs- und Begrüßungsreden. 
Auf der Liste der Grußredner 
fanden sich denn auch die 
Namen all derjenigen, die in Po­
lens Wissenschaftsmanagement 
Rang und Namen haben. Pro­
fessor Marian Zienkiewicz etwa, 
Vorsitzender des Senats für Wis­
senschaft und Erziehung in Po­
len, sprach von Polens Weg in 
die globale Informationsgesell­
schaft, der Rektor der Koperni­
kus Universität Torun, Professor 
Jan KopcewicZy pries seine Uni­
versität als eine unter den Top 5 
der polnischen Universitäten, 
und der stellvertretende Minister 
für Erziehung in Polen, Professor 
Tomasz Goban-Klas, hob hervor, 
dass die Informationskompetenz 
in Polen durch verschiedene Pro­
gramme verstärkt werden solle. 
Das Niveau Polens reiche etwa 
an das Niveau von Griechenland 
und Portugal heran, und das sei 
für einen EU-Beitritt nicht 
genug. Grußredner der IFLA, 
etwa Sjoerd Koopman aus Den 
Haag, betonten die Notwendig­
keit einer derartigen Konferenz 
für den internationalen Aus­
tausch und die notwendige frühe 
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Erfahrung von Internationalität 
in der Ausbildung von Studen­
ten der Informationsbranche. 
Als Keynote-Speaker sprach Bro-
nislaw Zurawski, Direktor des 
Institutes of Information Proces-
ses der Nikolaus Kopernikus 
Universität, in einem sehr pros­
pektiv ausgerichteten Vortrag 
von den nicht vorhersehbaren 
Einflüssen und Möglichkeiten 
der Technik auf menschliche Bil­
dung und Ausbildung. Wenn der 
Mensch durch die Maschine er­
setzt werde, bleibt, so die These 
Zurawskis, nichts als das Wissen 
übrig, und dies zu verbreiten, zu 
vermehren und zu bewahren sei 
die Aufgabe des Menschen und 
der Informationsspezialisten. 
Marian Koren, zugleich Vorsit­
zende der niederländischen Pu­
blic Library Association, bedien­
te die Konferenz mit einem State 
of the Art und einer umfassen­
den Basisinformation, die in der 
Aussage gipfelten, dass die Men­
schenrechte von den Bibliothe­
ken mit eingelöst werden müss-
ten. 

Mehr als fünfzig Vortragende 
füllen die zweieinhalbtägige 
Fach-Konferenz inTorun mit In­
halten verschiedenster Art und 
auf unterschiedlichem Niveau. 
Ein mehr als 500 Seiten starker 
Proceedingsband2 mit allen Vor­
trägen im Volltext und mit ein­
heitlichem Layout lag bereits 
wenige Wochen nach der Kon­
ferenz vor. Auch das eine beacht­
liche Leistung der studentischen 
Veranstalter. 

Desinteresse in Deutschland? 

Unverständlicherweise gab es auf 
der Bobcatsss in Torun nahezu 
keine deutsche Präsenz. Wäh­
rend etwa niederländische, nor­
wegische und dänische Biblio­
thekshochschulen ihre Studen­
ten gleich mit gecharterten 
Bussen zur Konferenz schickten, 
gab es von den deutschen biblio­
thekarischen Fachhochschulen 
nicht einen einzigen Vertreter. 
Lediglich vier deutsche Teilneh­
mer weist das Teilnehmerver­
zeichnis aus. Dies ist nicht nur 
bedauerlich, weil die Bobcatsss-
Konferenz eine ideale interna­
tionale »Übungsplattform« für 
Studenten und »Young Professi-

2 The l l t h Bobcatsss Symposium 
proeeedings 2003. Information 
Policy and the European Union. 
Hogeschool van Amsterdam, 
Holland; Nicolaus Copernicus 
University Torun, Poland. -
ISBN: 9080607320 

onals« darstellt und H d M Stutt­
gart und Fachhochschule Darm­
stadt bereits 1999 Mitveranstal­
ter einer Bobcatsss-Konteren/ 
waren, sondern lässt auch darauf 
schließen, wie gering offensicht­
lich das Interesse an derartigem 
internationalen Engagement 
und Networking innerhalb der 
deutschen bibliothekarischen 
Ausbildungsstätten gegenwärtig 
zu sein scheint. 

Es bleibt zu hoffen, dass die 
Zahl der deutschen Teilnehmer 
auf der 12. Bobcatsss-Konferenz 
in Riga im Januar 2004 mit dem 
Thema »Library and Informati­
on in Multicultural Societies« 
(www.bobcatsss.com) höher lie­
gen \ 

Rafael Bali Jülich 

»Very British«: 
Ein Literatursommer 
in Schleswig-
Holstein 

Alljährlich legen die Organisato­
ren des schleswig-holsteinischen 
Musikfestivals einen Länder­
schwerpunkt fest, dem sich M u ­
seen und Literatur-Veranstalter 
anschließen. Das Literaturhaus 
Schleswig-Holstein in Kiel koor­
dinierte den inzwischen achten 
landesweiten Literatursommer, 
der vom Ministerium für Bil­
dung, Wissenschaft, Forschung 
und Kultur und der Sparkassen-
Stiftung Schleswig-Holstein ge­
fördert wird. Von Anfang Juli bis 
Ende September präsentierten 
Autorinnen und Autoren aus 
Großbritannien ihre neuesten 
Werke, deutsche Schriftsteller/-
innen und Schauspieler/-innen 

setzten sich mit der Literatur von 
den Inseln auseinander, stellten 
eigene Arbeiten mit Bezug zu 
Großbritannien vor oder behan­
delten typisch britischeThemen. 
In gut vierzig Veranstaltungen 
präsentierte sich das geschriebe­
ne Wort des kulturellen Gast­
lands zwischen Sylt und Pinne­
berg, Flensburg und Mölln »very 
british«. 

In ihrer Ansprache zur Eröff­
nung am 22. Juli in Neumünster, 
die von der Stadtbücherei mit­
organisiert wurde, ging die D i ­
rektorin des »British Council 
Deutschland«, Kathryn Board, 
unter anderem auf die Vorstel­
lungen ein, die junge Briten von 
Deutschland haben. Umfragen 
zufolge ist Claudia Schiffer be­
kannter als Günter Grass, und 
im eigenen Land kennen die 
Jungen Robbie Williams eher 
als William Shakespeare. Wen 
wundert's? Die aggressive Ver­
marktung der Popmusik konnte 
vom Literaturbetrieb noch nicht 
getoppt werden. Der Name 
Shakespeare ist für junge Men­
schen ein Klang aus moos­
besetzt-mythischen Vergangen­
heiten. Weitere prominente Er­
öffnungsredner, die schottische 
Autorin Alison L. Kennedy so­
wie die englische Lyrikerin und 
Erzählerin Lavinia Greenlaw 
präsentierten in kurzen Lesun­
gen britische Literatur. 

Alison L. Kennedy, geboren 
1965 im schottischen Dundee, 
gehört zu den meistbeachteten li­
terarischen Stimmen in Groß­
britannien. Auch in Deutsch­
land wächst ihr Ansehen. So 
wurde ihr jüngster Roman, »Alles 
was du brauchst«, in den Feuille­
tons sehr positiv besprochen. 

Lavinia Greenlaw, 1962 in 
London geboren, ist als Lyrikerin 

Tatort: das Literaturhaus Schleswig-Holstein in Kiels Altem Botani­
schen Garten. Fotos: Elsbeth Arlt 

wie Erzählerin in Großbritanni­
en gleich gut angesehen. Ihre Ge­
dichte schöpfen aus präzisen Be­
schreibungen und schaffen neue 
Wortbilder: »ein niedriger Zinn­
himmel, eingedellt wie ein 
Wohnwagendach«. Auf der 
Nordseeinsel Sylt verbringt die 
Londonerin den ganzen August 
im Rahmen eines Stipendiums 
des Kunst: Raum Sylt-Quelle als 
Gast. 

In lauschigen Ecken unter 
üppigem Grün... 

Einen Höhepunkt des Literatur­
sommers bildet in jedem Jahr das 
sommerliche Literaturfest im A l ­
ten Botanischen Garten in Kiel, 
wo auch das Literaturhaus ansäs­
sig ist. In lauschigen Ecken unter 
üppigem Grün fanden sich zwei­
hundert Besucher ein, um das 
bunte Programm rund um den 
Länderschwerpunkt Großbri­
tannien zu genießen. In stiller 
Dämmerung stellte Greenlaw 
ihren ersten Roman, »Die Vision 
der Mary George«, vor. Fast an­
dächtig lauschte das Publikum in 
der Abendhitze der klaren Le­
sestimme. Später las der Kieler 
Autor Arne Rautenberg aus eige­
nen Ubersetzungen schottischer 
Lyrik. Witziger und schlüssiger 
Ubersetzergedanke: die Übertra­
gung eines gälischen Gedichtes 
nicht ins Hochdeutsche, son­
dern ins Mecklenburger Platt­
deutsch. In den Ein-Wort-
Gedichten des Lyrikers und 
Künstlers Ian Hamilton Finlay 
(geboren 1925) gab es kein Wort 
zuviel: »Die Sterne des Himmels 
sind die Vögel der Luft. Kiebit­
ze.« 

Die Rautenberg-Ubersetzun­
gen werden demnächst in der L i ­
teraturzeitschrift »Die Hören« 
erstmals veröffentlicht. Ein hu­
moristisches Literaturquiz, eine 
Video-Collage und ein Lyrikpar­
cours zum Thema »Schreiben« 
rundeten den gelungenen Abend 
ab. 

Die Autoren des Gastlandes 
reisen in mindestens drei schles­
wig-holsteinische Städte. Unter 
ihnen auch der englische Schrift­
steller Tim Parks (Marcel Reich-
Ranicki: »Ein glänzender Beob­
achter des modernen Lebens«), 
der seinen neuen Roman »Dop­
pelleben« in Flensburg, Rostock 
und Kiel vorstellte. 

Erstmals wurde auch ein eng­
lischer Autor für die Kinder ein­
geladen: John A. Rowe (»Theo­
dor Terror«, »Aber ich wi l l . . . « ) 
präsentierte seine Geschichte 

http://www.bobcatsss.com

